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Gratulation
Zum105.Geburtstag

Wolfenschiessen HeuteMontag
feiert Agnes Zumbühl-Nieder-
berger, Vorder Ey 1, ihren 105.
Geburtstag. Trotz einigerAlters-
beschwerden darf sie dank der
gutenPflege ihrerTöchter immer
noch in ihremgeliebtenZuhause
sein.DieFamilien,Kinder,Gross-
kinder undUrgrosskinder gratu-
lieren herzlich zum seltenenGe-
burtstagundwünschenallesLie-
be und Gute. Wir schliessen uns
denGlückwünschen an.

Agenda
Nidwalden, 14. 11.

Stans
Herbstversammlung Historischer
Verein Nidwalden: Archäologie in
Stans. Valentin Homberger berichtet
über die Ausgrabungen bei der Pfarr
kirche, Kollegium St. Fidelis, 20.00.
Jassmeisterschaft: Schieberjass mit
zugelostem Partner, Restaurant
Allmendhuisli, 20.00.

Obwalden, 14. 11.

Grafenort
Wie einen 600. Geburtstag feiern?
Regierungsrat Franz Enderli und
Projektleiter Beat Hug zum Jubiläums
jahr Bruder Klaus. Eintritt frei, Kollekte,
www.grafenort.ch, Herrenhaus, 19.30.

Kerns
Differenzlerjass: Runde 2 und 3, offen
für Interessierte. Infos: www.edjv.ch/
sektionen/kerns, Rose, 20.00.

ANZEIGE

EinKonzert vollerÜberraschungen
Stans An ihrem Jahreskonzert geizten die Stanser Jodlerbuebe

nichtmit Experimenten. Erstmals stand eine Jodlerin in denReihen der «Buben».

Richard Greuter
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Dass Musik Völker verbinden
kannunddarausFreundschaften
entstehen, ist längstensbekannt.
Dass aber die Stanser Jodler-
buebeunddie JodlergruppeNes-
selwang (D) gleich ein Experi-
ment eingingen, war die grosse
Überraschung des gelungenen
Jodelabends. Die Gastgeberfor-
mation erlernte nämlich das Jo-
dellied«AufdrAlpspitz»ausder
Feder von Lydia Haslach, Leite-
rin der Allgäuer Jodlergruppe –
eine Herkulesarbeit für Dirigent
Thomas Wieland, der das Lied
eigens fürdie Jodlerbuebearran-
giert hatte.Umgekehrt erlernten
die deutschen Gäste den tradi-
tionellen «Nachtbuebejuiz» der
Stanser Jodlerbuebe.

Doch es folgte noch mehr:
AmSchlussdesKonzertesmisch-
ten sichdieAllgäuer Jodler indie
Reihen der Gastgeber, und sie
sangengemeinsamdas Jodellied
«Kamerade»vonMatthiasZogg.
Das Publikum in der randvollen
Turmatthalle dankte es mit
einem langen Applaus. «Es ist
eine wahre Freude, dass dieses
Experiment gelungen ist», be-

dankte sich Präsident Markus
Keiser bei der Allgäuer Jodler-
gruppe.DiebeidenGruppenhat-
ten sichauf einer Jodlerreiseken-
nen gelernt. Zu gefallen ver-
mochtedermusikalischeAuftritt
der Allgäuer Gäste mit zwei
Akkordeons, Gitarre und Bass.
Für Mattia Waser, der mit Mi-
chael Lussi durch den Abend

führte,war klar: «Sokönnen sich
die Stanser Jodlerbuebe die zu-
sätzlicheGage ersparen.»

Drei Wochen vor dem Kon-
zert am Samstag fiel der Vorjod-
ler Daniel Blättler infolge einer
Krankheit innerhalb seinerFami-
lie für längereZeit aus.AlsErsatz
stand – erstmals in der 85-jähri-
genGeschichte –mitMonikaEtt-

lin eine Frau in den Reihen der
Jodlerbuebe. Damit kam ein
schon länger bestehendes Prob-
lem zu Tage. Denn der Wunsch
nacheinemzusätzlichenVorjod-
ler ist nicht neu, wie Präsident
MarkusKeiser einräumte. Sie sei-
en schon länger aufder Suche, so
Keiser. Doch er sei sich bewusst:
«Eswirdnicht einfach.Vorjodler

stehen nicht Schlange.» Monika
Ettlin, ehemaligeHilfsdirigentin
der Jodlerbuebe,machte ihre Sa-
che gut und sorgte mit Vorjodler
ToniOdermatt unddenweiteren
Stimmen für eingelungenesKon-
zert, dasdie Jodlerbuebemitdem
Lied «Alpmorge» von Robert
Fellmannunddemtraditionellen
Jutz«Leewägriebler»eröffneten.

EinSofa für50Jahre
Mitgliedschaft

Einen angenehmen Kontrast zu
dendominierendenMännerstim-
menbildetendieSchüpferimeitli.
Mit ihren einfühlsamen Liedern
möchten Silvia von Rotz und
Anita Bucher das Jodelpublikum
nicht nur unterhalten, sondern
ihnen auch etwas über den Sinn
desLebensmitteilen.Gefühlvoll
begleitet wurden die Schüpferi-
meitli, die Anfang Dezember
eineneueCDvorstellen, vonDa-
niel Waser an der Handorgel.
ZumTanz spieltedieEnnetmoo-
ser Formation Stöckli-Buebe.

Weiter wurden zwei Ehren-
mitglieder der Stanser Jodler-
buebe,TheoOdermatt undSepp
Mathis, auf einem eigens herge-
stellten Sofa für ihre 50-jährige
Mitgliedschaft geehrt.

Die Ehrenmitglieder Theo Odermatt (links) und Sepp Mathis lassen sich auf einem eigens für sie hergerich
teten Sofa feiern. Bild: Richard Greuter (Stans, 12. November 2016)

Protectasmacht
nun die Patrouille

Obwalden Im Dorf Sarnen ist
künftigweiterhineinSicherheits-
dienstunterwegs,dies imAuftrag
des Staatssekretariats für Migra-
tion (SEM). Neu wird dieser Si-
cherheitsdienst von der Firma
Protectasundnichtmehrvonder
Securitasausgeführt.«DieGrün-
de für denWechsel sind beschaf-
fungsrechtlicherArt», sagt SEM-
SprecherinLéaWertheimer.«Der
Auftrag fürdiePatrouillenmusste
aufgrund des Auftragsvolumens
ausgeschrieben werden. Der Zu-
schlagerging inderFolgeanPro-
tectas mit dem besten Angebot,
was Preis und Leistung angeht.»
ImAsylzentrumselbstbleibewei-
terhin die Firma Securitas tätig.
Eine Patrouille ist seit Eröffnung
des Zentrums auf demGlauben-
berg im Dorf Sarnen unterwegs,
dies jeweils tagsüber. (ve)

Autofahrer
leicht verletzt

Stansstad Bei einem Selbstun-
fall hat sich am Samstagmorgen
einAutofahrer leicht verletzt.Der
Lenkerdes ausländisch immatri-
kulierten Autos war laut Polizei-
meldung auf der Bürgenstock-
strasse bergwärts Richtung Bür-
genstockunterwegs. Inderersten
Haarnadelkurve verlor er die
Herrschaft über sein Fahrzeug.
Das Auto geriet auf die Gegen-
fahrbahnundkollidiertemitdem
Geländer. Beim Aufprall wurde
derLenker leicht verletzt.Erwur-
de zur ambulanten Behandlung
ins Spital gebracht. (red)

CVP nominiert
Urs Odermatt

Wolfenschiessen AnderHerbst-
versammlung der CVP Wolfen-
schiessengabder«unbegründete
undvorzeitigeRücktritt vonMar-
coVittoriAnlass zurDiskussion»,
schreibtdiePartei ineinerMittei-
lung. Einstimmig als Gemeinde-
ratskandidat nominiert wurde
CVP-MitgliedUrsOdermatt (43).
«Als gebürtigerWolfenschiesser
und Bergliebhaber kennt er die
Vielfalt derGemeinde sehr gut»,
schreibt die CVP. (pd/red)

Agenda gratis online

Einträge für die Agenda unserer
Zeitung sind nur über das On-
line-Portal möglich:
www.obwaldnerzeitung.ch/agenda
www.nidwaldnerzeitung.ch/agenda

Pro Pilatus kümmert sich um
Pflanzen undWanderwege

Alpnach ProPilatus, dieVereini-
gung zum Schutz des Pilatus-
gebiets, hat sich am Freitag zur
67. Generalversammlunggetrof-
fen. Heuer wurde die GV in Alp-
nachabgehaltenundvonderAlp-
nacher Ortsgruppe der Pilatus-
wacht organisiert. Im seinem
Jahresbericht kamPräsidentOtto
Sidler aufdie regelmässigenKon-
trolltourenalsHauptaktivität des
Vereins zu sprechen.Auf44Tou-
ren an Wochenenden – jeweils
vonFrühlingbisHerbst – kontrol-

lierten die Wächter die Einhal-
tung des Pflanzenschutzes und
gabenWanderernAuskünfte. Sie
protokollierten die gesehenen
BlumenundmeldetenBeschädi-
gungen anWegenweiter.

Am Aspirantentag im April
und amWächtertag imMaiwur-
dendieWächter aus- undweiter-
gebildet. An der Pilatus-Putzete
Ende Juni wurden von über 300
freiwilligenHelferndievomWin-
ter und von Unwettern beschä-
digtenBergwege rundumdenPi-
latuswieder in Stand gestellt. Im
Rahmen der öffentlichen Exkur-
sionen wurde die botanische
Wanderungdurchgeführt, dieor-
nithologischeWanderungmuss-
te wegen schlechtenWetters ab-
gesagt werden. An schönenWo-
chenenden war die Tripolihütte
offen, eineSchutzhütte imBesitz
des Vereins. Zwischen Mittag-
güpfiundStäfelifluekonnten sich
die Wanderer stärken. Der Kas-
senberichtweist einerfolgreiches
Jahr aus, sodass der Mitglieder-
beitrag von 10 Frankennicht an-
gepasst werdenmusste. (pd/red)Die Tripolihütte. Bild: PD

Über 850 Besucher
liessen sich informieren

Sarnen Die zweite Fachausstel-
lung «Haus & Energie Obwal-
den» von Donnerstag bis Sams-
tagwar ein Erfolg.Wie dieOrga-
nisatorenschreiben, fandenüber
850 Besucher denWeg ins Sprit-
zenhaus Sarnen. Elf Aussteller
präsentierten dem Publikum ihr
bauliches Know-how und Bera-
tungrundumdieThemenBauen,
Sanieren, Finanzieren undWoh-
nen.GrosswarauchderAndrang

bei den Fachvorträgen, die einen
vertieften Einblick in das zentra-
leThemaenergieeffizientesBau-
en gaben. «Das Expertenwissen
rund um die Energie scheint im
KantonObwaldenmit seinensie-
benEnergiestädteneingefragtes
Thema zu sein», schreiben die
Organisatoren. (pd/red)

Hinweis
Infos: www.energie-ow.ch

Besucher an der Fachausstellung im Sarner Spritzenhaus. Bild: PD

CVP unterstützt
Tourismusabgabe

Oberdorf Im Hinblick auf die
Herbst-Gemeindeversammlung
vom 23. November hat die CVP
Oberdorf ihreParolengefasst. Sie
unterstützt die Geschäfte der
Schulgemeinde ebenso wie jene
der Politischen Gemeinde ein-
stimmig. Zum Tourismusförde-
rungsgesetz hielt Präsident Beat
Odermatt fest: «Nach einer lan-
gen Leidensgeschichte hat man
endlich eine Lösung gefunden.»
Der Vorschlag des Gemeindera-
tes, die kommunale Tourismus-
abgabe bei 0,4 Einheiten anzu-
setzen, sei angemessen. Weiter
wird der Betrag von 80 000
Franken für die Übernahme der
Wasserversorgung Schwanden
durch die Wasserversorgung
Stans als fair betrachtet. Die
Übernahme stelle eine sinnvolle
sowie nachhaltige Lösung dar,
schreibt die Partei. Ferner wähl-
te die Versammlung die Schul-
rätin Judith Imboden-Fellmann
indenParteivorstand. Sie gehört
seit 2012 dem Schulrat an und
amtet seit 2014alsVizepräsiden-
tin. «Mit dieserWahl sindwieder
alleRäte imVorstandvertreten»,
so Odermatt. Dies ermögliche
einenaktivengegenseitigenAus-
tausch. (pd/red)

SVP befürwortet
alle Geschäfte

Oberdorf Die SVP Oberdorf
unterstützt alle Geschäfte der
Schulgemeinde und der Politi-
schenGemeinde fürdieGemein-
deversammlungvom23. Novem-
ber. Dies schreibt die Partei in
einer Mitteilung. Beim neuen
Tourismusförderungsgesetzwird
derAbgabefussvon0,4 Einheiten
für die kommunale Tourismus-
abgabe befürwortet. Auch der
Beitrag von 80 000 Franken für
die Übernahme der Wasserver-
sorgung Schwanden durch die
WasserversorgungStanswirdzur
Annahme empfohlen. (pd/red)

Wollen Sie Tag und Nacht mit einem unbezifferbaren Risiko leben?

SOFORTAUSSTIEG wäre logisch, politisch kaum mehrheitsfähig, daher Kompromiss

Ein jederzeit möglicher AKW-GAU verursacht der
Schweiz nach seriösen Schätzungen, Tod und Leid
nicht inbegriffen, Sachschäden von CHF

oder mehr. Zum Vergleich: Gotthardtunnel: 12Mia.

Grosser Teil der Schweiz für Jahrhunderte
unbewohnbar verstrahlt, Städte werden Ruinen,
Häuser wertlos. Keine Versicherung möglich!
Bruno Meier, Herznach. Mein privater Aufruf:

Stimmen Sie am 27. November

zum geordneten
Atomausstieg bis 2029Ja

8000 Milliarden


